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mc  zeilgemötze Warnung.
** „S eine» Krieges wird allerlei gewispert und
i-'^ non macht man auch bei uns keine Aus-

^ « Erörterungen über das Kriegsziel hat ia bie
* 2*" erfreulicher Weise das Ziel gesteckt. Da-
ini«9 . nicht ausbleiben, daß dafür Gerüchte über
■ivon  Friedensverhandlungen entstanden,
^ ^rden vielleicht von gewisser Seite geflissentlich ge.
!l°" > Ne mögen wohl auch hier und da . da ,a
i, un? > einmal aushören muß, auf günstigen
^ ? n/«lein So pukte in verschiedenen Köpfen derGe-

Sonderfriedens mit dieser oder jener mit uns
befindlichen Macht. Man hat dabei vielleicht

^ ^ eiines Verlangen angeknüpft, das unverhohlen
's8m in Der feindlichen Presse zutage trat . Unter
^ Englands haben ja unsere Gegner sich >m
L vorigen Jahres verpflichtet, nur gemeinsam
n m schließen. Aber ebenso sicher ist es auch, daß
.?ade in England längst dieses Krieges überdrüssig

1>en ist, der so ganz anders verläuft , als man es sich

-ttldrucksvoller Weise tritt nun die halbamtliche
^deutsche Allgemeine Zeitung" all den Gerüchten ent-
' !2chi -de»!n SeUm hören wir. daß in Stadt und Land

ober die Anbahnung von Friedensverhandlungen
nefeht werden. Des näheren wird angedeutet, daß vor-

J Schritte zur Herbeiführung eines Sonderfriedensmit
,d aus der Grundlage gewisser englischer Wunsche und Forde-

im Gange seien oder in Gang gebracht werden sollen. Kein
Hiliiaer kann daran denken, die für Deutschland günstige

.„dunsten eines vorzeitigen Friedensschlusses irgendeinem
Leinde8 preiszugeben. Nach der vorläufig allein möglichenJLnUmschreibung des Kriegszieles, die der Reichskanzler
!?„ »eben gegeben hat, müssen wir ,eden Vorteil der mtli-

gage benutze», um Sicherheit zu schaffen, daß keiner mehr
1 Ä unseren Frieden zu stören. Dabei muß es bleiben.
«erächte über d.-utsche Friedensncignngen sind gegen-
^uusercr unverminderten Entschlossenhert »urNredcr
§f»ag der Gegner törichte oder böswillige , auf jede»
, aber müßige Erfindungen . _ , „, , . . . „
ffiie sehr übrigens gerade der Schlußsatz dieser Er-

mg am Platze ist, zeigen ja die Ereignisse der letzten
Nachenglischer und auch nach französischer Auffassung

fdas deutsche Volk kriegsmüde. Man hat zwat: selbst
!Hoffnung, den Feind aus den bisher besetzten Ge¬

ra aus eigener Kraft heranszubringen . Man glaubt
»im stillen, daß allerlei Umstände Mitwirken werden,
, Deutschland zur Annahme eines billigen Friedens ge-
t zu machen. In dieser Annahme können unsere

ade aber nur bestärkt werden, wenn sie sehen, daß bet
>irqendwelche Gerüchte über Abschluß eines Sonder-
dens ernsthaft erörtert werden. Die letzten Hoffnungen
Eiialäuder und der Franzosen sind jetzt bei 2-pern zu

rabe getragen worden. Mit größerer Kraft als je ist
men der alte Angriffsgeist des deutschen Beltes ge-

kreigt worden. Der Eindruck davon ist dement¬
sprechend bei unseren Feinden auch geraoezu nieder¬
schmetternd. Unsere Waffen bereiten uns den Frie¬
den vor, den wir nötig haben. Je weniger bei uns von
Frieden geredet wird, um so schneller wird er sur uns
kommen. Man hat das deutsche Volk bisher als sned-
fertig gesehen. Diese Friedfertigkeit ist ihm viel,ach als
Lchwäche ausgelegt worden. Jetzt sollen unsere Gegner
irsohren— und sie haben es schon getan —, daß dies
miier nichts als Menschlichkeit war , um der Welt den
-chr-cken eines Weltkrieges zu ersparen. Gleichzeitig soll
ihnen aber zu Gemüte geführt werden, daß der ane
teutonische Zorn noch lebt, vor dem einst das römische
Weltreich gezittert. Dieser ist jetzt erwacht, und man
würde seine Wirkung abschwächen, we>>n ruan vorzeitig
oon Frieden redet, um den unsere Feinde uns weiveu
bitten müssen. _

M Deutsches Reich.
ff- Ein erfundenes kraiferwort . Berlin , 25. April.

S«s „Echo de Paris " vom 16. April berichtet unter der
Ueberfchrist: „Der Kaiser hat den Krieg gewollt von
einem Gespräch, das Anfang Juli 1914 in unmittel»
darem Anschluß an einen Bortrag des General-
«bersten von Moltke beim Kaiser, zwischen dem
putschen Generalstabschef und einem Grafen Axel von
Schwerin geführt worden sei. Die Unterredung soll den
Beweis dafür liefern, daß der Kaiser entschlossen gewesen
e>, einen Angriffskrieg zu führen. Das angebliche Ge¬
mach hat, wie durch Wolffs Tel.-Bur . ertlärt wird, ,,me-
«ols stattgesunden. Der gesamte Inhalt der französischen
Zeitungsnachricht ist frei erfunden. Dies ergibt sich schon
aus der Tatsache, daß der Kaiser im Juli 1914 iv>Nor-
wegen war, während Generaloberst von Moltke sich von
Uö* Juni bis Ende Juli in Karlsbad aufhielt ."

+ Erhaltung der Rindoiehbestände . Berlin,
" Apri,. Wie wir von amtlicher Stelle erfahren , ent-
oehrt das neuerdings verbreitete Gerücht, daß Anord-
"?"sen zu einer beschleunigten Verminderung der Rinü-
Nbestande geplant seien, jeder tatsächlichen Unterlage.
«Eetmehx werden die Bestrebungen der heiniischen Vieh-
M die Rindviehbestände durchzuhaiten und namentlich
«B®* ^’e Aufzucht eines genügenden Nachwuchses zu

pon der Staatsreqierung und den laudmirt 'chast-
Körperschaften nach Kräfte» gefördert. (W. T.-B.)

w "buer ZivUllerwaltuugs -Ches sür Russisch-Polen.
. 'N. 25. April. Dem Regierungspräsidenten z. D,

von Branden,tein ist die nachgesuchte Entlassung aus
seiner Stellung als Berwaltungschef beim Oberbefehls¬
haber Ost erteilt und an seiner Stelle der Landrat v. Kries
zum Chef der Zivnverwaltung für Russisch-Polen unter
Beilegung des Titels Präsident ernannt worden. (W. T.-B.)

Kleine politische Nachrichten.
. -I- Fünf vor etwa vierzehn Tagen wegen Fischen? auf beut-

schein Hoheitsgebiete nach Hamburg aufgebrachte ho l l a n di fche
F ischda mp ser wurden auf Beschluß des kaiserlichen Prisenamtes
in Hamburg freigegeben.

Den „Posener Sk. N." zufolge ist das Ue ber schr e>t en d er
Landesgrenze  durch Befehl des stellvertretenden General-
komiiiandos des 5. Armeekorps von jetzt ab verboten; Grenzaus-
weise dürsen bis auf weiteres nicht mehr ausgestellt und die noch
qültiaen verausgabten Grenzausweise nicht inehr benutzt werden.

Der in Luckeiiwalde(Akark) zum Stadtrat gewählte sozial-
demokratische Stadtverordnete Otto Schulze erhielt dieB esta t i -
gu n g der Potsdamer Regierung. - Zum stellvertretendenPrasi-
denten des Altonaer  S t a d t ver o r dn et en kol l e gi u ms
wurde der sozialdemokratische Stadtverordnete Thomas mit großer
MehrheÛgewahlb ^ Qm 25  Upril der Hauptschriftleiterde,
., Lei p z i ger T a geb l a t t es ", Dr. B er n ha r d Westen-
be r ge r,  im Alter von 52 Jahren. ^ ^ .

Der badische Zentrumssührer, Geistlicher Rat Dr. Wacker,
dessen Schrift„Zentrum und kirchliche Autorität" von der römischen
Jnderkongregation bekanntlich aus die Liste der verbotenen Bücher
gesetzt worden war, hat sich, der „R. Bad. Landesztg. zusolge,
„löblich unterworfen". k

+ Der türkische Kriegsminister Enver Pascha  wurde zum
Generaladjutanten des Sultans ernannt.

ff- Dem „Petit Paristen" wird aus Rom berichtet, daß
Peppino Garibaldi  dem König von Italien den Wunsch
aller Soldaten der Garibaldineilegion übermittelt habe, in die
italienische Armee eingereiht zu werden; die Antwort des Königs
werde geheimgehalten. .

+ Einem Beschlüsse des französischen Marineministers Augag-
neur gemäß, sollen Maunschaste» der Jahresklasse  IS 17 der
Kriegsflotte nicht einverleibt werden.

Athenische Blätter bringen die Nachricht, daß die englische
Regierung eine Anstage der grieäiiscl en betreffs Erneuerung des
demnächst ablaufenden Vertrages mit der englischen M i l i t ä r-
mission  zustimmend beantwortet habe. — Ferner verlautet in
Athen, daß die Vertreter des Dreiverbandes Griechenland ersuchten,
den Ankauf der Linie der orientalischen Eisenbahn»
aefellschast in Griechenland  vorzunehmen.

ff- Der Zar begab sich in Begleitung des Oberbefehlshabers
Grohsürsten Nikolai Nikolajewitsch von Lemberg nach Przeuiysl,
besicktigte die Truppen, besuchte die Besestigungen und kehrte am
nächsten Tage nach Lemberg zurück. _ . _

+ Nachrichten aus Neu-Bulgarien zufolge wurde dieser Tage der
Führer mazedonischer Banden , Sandansky.  auf
dem Wege nach Nevrokop von unbekannten Tätern ermordet. —
Do Sandanski den Hetzversuchen der Dreiverbandagenten immer
rücksichtslos entgegengetreten ist, dürste dessen Ermordung von
diesen ins Werk gesetzt worden sein. _ r ,, , .

+ Aus Kairo kommt die Reuter-Meldung, daß Kh a l t l , der
den Mordanschlag auf den Sultan von Aegypten unternommen
hatte, gehängt worden ist. ^ „ . . .

-I- Der Pariser „Temps" meldet aus Barcelona, daß in der
spanischen Zone von Marokko in den letzten Tagen K ä mp fe
zwischen Anhängern Raisulis  und Anhängern des Echerifs
lleltet Asses stattgesunden hätten die Anhänger Raisulis batten
die lleltet Affes angegriffen, um sie zu zwingen, Rais«» als Führer
mzuerkennen. _

Der Oslerkampf um die kobila.
-s- Aus dem österreichischen Kriegs '̂ ressequartier werden

folgende Einzelheiten über den gewaltigen Kampf um die
Kobila gemeldet : , ,

Das große Ringen ln den Karpathen erreichte seinen
Höhepunkt in der Osterschtacht. Die gewaltige russische
Offensive hatte um den 20. März beginnend Im Gebiet
der Ondawa am westlichen Flügel nach anfänglichen
kleinen Erfolgen einen nicht zu brechenden Widerstand
gefunden. Die opservollen Anstürme im Waldgebirge
zwischen dem Lupkower» und Uzsoker-Paß hatten nicht
mehr zu erzielen vermocht, als daß unsere keilartig
bis gegen Baligrod vorgeschobene Stellung allmählich
in eine gleiche Linie mit dem westlichen Flügel aus den
Höhen knapp hinter der ungarischen Grenze bei Tele-
potsch, Zellö. Ragypolany und Iuhaszlak zuruck-
genommen worden war . Nun beschloß die russische
Heeresleitung einen Durchbruch aus der Gegend des Lup¬
kower Paffes, Mezoe-Laborcz, beiderseits des Laborcz-
fluffes, welchem Vorhaben nebst den dort bereits kampfen¬
den Tiuppenmaffen der größte Teil der vor Przemysl
frei gewordenen Einschließungsarmee als frische Re,erve
gewidmet war. Ein Gelingen dieses Durchbruchs in der
Richtung gegen Homonna würde die so standhaft ver¬
teidigte Stellung des westlichen Flügels im Ondawagebiet un-
baltbar gemacht und die im Waldgebirge kämpsenden Streit-
kräfte in eine schlimme Lage gebracht haben. Die Angriffs-
richtnng war somit gut gewählt und verhieß nichts weniger
als die siegreiche Entscheidung der ganzen Karpathenschlacht.

Das Kampfseld. das bei dem geplanten Durchbruch
zunächst in Betracht kam. waren das Laborcztal und die
beiderseitigen Begleithnhen südlich Mezoe-Laborcz. West¬
lich des Tales verläuft parallel mit diesem ein lang-
gessteckter Bergrücken, aus dessen Oberteil einzelne Kuppen
herausragen ; östlich dagegen ziehen sich vom Hauptkamm
des Gebirges verschiedene Bergrücken herab zum Flusse,
die durch Zuflüsse des Laborcz voneinander getrennt find.
Unter diesen fällt besonders jener auf, der sich oon der
Höhe Brinova abzweigt und den Raum zwischen der
Bilsaoa und der Birava in reicher Gliederung ausfullt.
In der Kobila erhebt sich der Bergrücken zu einer Hohe
von 340 Meter und sendet seine Abzweigungen Über dle

Iavirska Hegyecsaba an die Mündung der Bilsaoa in den
Laborcz und über die Höhe 584 östlich Balintpuszta , von
wo der Uhliskorücken südwestlich, ein anderer als Trostyanski
Brch sü'üwärts und endlich ein dritter als Kudrovci süd¬
östlich verläuft. ^ .

Der eben geschilderte Raum mußte im Kampfe die be¬
deutendste Rolle spielen. In ihm war es wieder die
Kobila, deren dauernder Besitz über den Ausgang des
Kampfes die Entscheidung brachte. Der Anprall der rufst-
scheu Massen erzielte nach wechselvollem Kampfe itt oer
Mitte der Front einen Erfolg, der am 2. April dem Kar-
sreitage, die Zurücknahme der ganzen zwischen der Birava
und des Laborcz kämpfenden Gruppe bis zur Höhe des
Izbugyabela zur Folge hatte. Nur der äußerste rechte
Flügel unter Oberst Krebs behauptete sich zähe in seiner
Stellung auf dem Rücken nach Kudrovci hart gegenüber
der Kuppe 584. Der Rest des rechten Flügels unter Oberst
Kemmel klammerte sich noch an das letzte Ende des oberen
Teiles vom Trostyanski Brch an. Kobila und Uhlisko
waren in Feindes Hand. Unter diesen Umständen mußte
auch die westlich des Laborcz kämpfende Gruppe . beim
ersten Morgengrauen am Karsonnabend den Rückzug
gegen Oskrveske aiitreten . Schon waren aber Berstär-
knngen im Anmarsch. Das deutsche Beskidenkorps, dessen
vorderste Abteilungen am 3. April beim rechten Flügel
eintrafen, der gleich der Mitte sofort zum Angriff vorging,
unterstützt von mehreren Batterien, die von den Höhen
östlich Birava bei Bilag Flankenfeuer herübersandten.
Begleitet von einer Gebirgsbatterie und zwei Feldgeschützen
drang die Gruppe Keinmel im Verein mit deutschen Ver-
stärkungen auf dem Rücken des Trostyanski Vrch vor und
erstürmte wieder die nächste Höhe 584, einen wichtigen
Zugang zur Kobtlahöhe. Auch die Mitte war nicht müßig
geblieben. Trotz großer Verluste durch Artillerie- und
Infanteriefeuer drangen unsere Truppen vor. Oberstleut¬
nant Baloz kam mit seinen Honveds bis dicht an die
Höhe von Uhlisko heran, die er erstürmte, als die vom
Obersten Kemmel zur Hilfe abgezweigte Abteilung flan¬
kierend eingriff. Fünshundert Russen blieben in unseren
Händen. Kaum halte Baloz sich auf dem Höhenrücken
festgesetzt, als Major Krimm die Batterien der Oberleut-
nants Kunze und Brandil heranbrachte und damit der
Front eine so gute Stütze gab, daß vorgeschobene Teile
der Mittelgruppe aus dem äußersten Ausläufer des Iavirska-
rückens festen Fuß fassen konnten. Am 4. April, am Oster-
sonntaq. wurde der Angriff, an dem nun auch die zweite
Staffel' der deutschen Verstärkung östlich des Laborcz-
ftuffes eingreifend teilnahm, allgemein. Der rechte Flügel
arbeitete sich aus dem von Höhe 584 gegen Kobila füh¬
renden Rücken wacker weiter vor, wesentlich gefordert
durch Gebirgsgeschütze. die dicht bei der Infanterie
blieben. Plötzlich machte sich in der rechten Flanke vom
Orte Birava her ein kräftiger russischer Angriff geltend.
Doch die Deutschen, die zunächst betroffen wurden, bildeten
rasch eine Front zur Abwehr. Zu ihrer Unterstützung
eilte Oberst Krebs herbei, und die Batterien bei Bilag
donnerten gleichzeitig in des Feindes Flanke. Unter
großen Verlusten mußten die Russen bald wieder ui
bie Tiefe zurück, um Deckungen bei Birava zu gewinnen.
Die Mitte machte gleichfalls Fortschritte. Oberst Klein ar>
beitete sich auf dem Iavirskarücken ein gutes Stuck vor-
wärts . Oberst Phleps drang oon Uhlisko so weit vor.
daß er die Lücke zwischen jenen und dem rechten Flügel
schloß. Oberleutnant Keill nahm mit seinen Haubitzen eine
qünstige Gelegenheit wahr , von einer Höhe des Iavirska-
rückens oorzugehen. um die Deutschen gut unterstützen zu
können, die sich gegen den sich von Iavirska »ach Al-
socsebeny hinziehenden Rücken entwickelten. Unser linker
Flügel der bis westlich Laborcz zurückgenomisienen Truppen
war ebenfalls zum Angriff übergegangen. Die Artillerie
fuhr im Laborcztale auf und unterstützte hervorragend
den schönen Angriff der Deutschen, den unsererseits Oberst
Hausmann mit den Gruppen des Oberstleutnants Adentt
und des Majors Waechter mitmachten. Gefordert
durch die am westlichen Laborczufer Vordringen-
den Abteilungen des Majors Echoen drangen die
Verbündeten in die Stellungen bei Hegyesczeben trotz des
heftigsten feindlichen Artilleriefeuers ein. Die übrigen Teile
der linken Flügelgruppen gingen wieder auf dem Rücken
westlich des Laborcz vor. Sie trafen die Russen in gui
befestigter Stellung südwestlich Felsoecsebenv. wo ein Ge-
virgsrücken gegen Westen abzweigt. Auf diesem liegt
die Kuppe 468. die Masor Luebhart trotz heftigsten
Flankenfeuers erstürmte, aber gegen die immer wieder
heranflutenden Gegenangriffe nicht zu halten vermochte.
Der 5. April, der Ostermontag, brachte auf dem öst-
lichen Gefechtsfeld den vollen Erfolg. Deutsche und öster¬
reichisch- ungarische Batterien wetteiferten miteinander,
um die zwischen Höhe 584 und Kobila angelegte starke
Stellung des Feindes zu erschüttern. Dank dieser Bor-
bei eitu ng konnte die Gruppe des Obersten Kemmel
um 3 Uhr nachmittags die Stellung erstürmen. Auch
der andere Zugang zur Kobila. die Iavirska , wurde
vom 40. Infanterie - Regiment im unwiderstehlichen An-
griff eingenommen, wodurch die Deutschen endlich des
Flankenfeuers ledig wurden , das ihnen bisher das Bor-
dringen aus den sich gegen Alsocsebeny herabziehenden
Rücken unmöglich gemacht hatte, damit gewannen ste
endgültig den Abschnitt des Bilsavatales . Inzwischen
hatte sich auch das Geschick der Kobila erfüllt. Bon der
Iavirska her flankiert, an der Seite des Rückens der
Höhe 584 von den Deutschen und den Honveds des
Oberstleutnants Baics arg bedrängt unterlagen die Vertei¬
diger dem 4. bosnisch-herzegowinischen und dem 89. und
90. Infanterie -Regiment, die Major Kuchinka zum Sturme
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Der Krieg.
Tagesdericht der obersten Heeresleitung.

^ Großes Hauptquartier , den 26. April ISIS.
\  Bei Busrn ^ Kriegsschauplatz.
It(den % anaf2r Tc Sen  b,e  Kämpfe an . Auf dem west.

Jtanalufer ist Lizerne . das die Franzosen wieder-
«nT "M m ,en  behaupten , in unserem Beflh? Auch

« £ f ,r ■}«äääA £
fÄ & a toZAtsMz

' .3? N - ngtn ^ Vsä - mW

5 ®vCS ^!"treegem »sch — Senegalneger , Engländer Turkos
Franzosen . Kanadier , Zuaoen , Algerier '— fand

sich ^ r auf verhältnismäßig kleinem Raume zusammen.
c ., drr Champagne schlugen wir nördlich von Beau-
Söjour zwei französische Nachtangriffe ab
9 a *n ]hli " Zn ^ " ^ ' Hohen machte unser Angriff gute
zur löbe meft [!? t e o 8e ff Cätfe" hintereinander bis
f/nnmm . «“ w 0 As Eparges wurden im Sturm
Senmnmen . Mehrere Hundert Aranzoken und einias
Maschinengewehre fielen in unsere Hände ® 9
l Sn Ä ® » “ “ scheiterten feindliche Vorstöße.
-t 3 n 6 " ® 09cfen  führte unser Angriff zur wieder,
eroberung des Hartmannsweilerkopfes . Die Sieaes-
beute unserer Truppen betrug hier : 11 Offiziere 7̂4S
Franzosen , S Minenwerfer . 4 Maschinengewehre . *

m t , ^ ^ ^ 'char Kriegsschauplatz.
t̂ töac^ russische Nachtangriffe in Gegend

nordwestlich von Liechanow wurden abgewiesen. ^
Die Lage ist unverändert.

_ „ ljt  Oberste Heeresleitung . (W. T .-V.)
j Ä' Der amtliche englische Berich » über Ipern . ’
o&en? s 8mit 5ntl  Kriegsamt teilt unterm 24. April
. »^ Er Kampf um das Gelände, wo die Deutschen durckibi-onof»

q," ? ^ "ngemarck dauert noch an. Der Ver'
<rii rn I « "»r enioioBie oen unten Flügel

qa-i0n 'i h*r t Um  Rückzug gezwungen wurde, um mit dem
rechten Flügel der benachbarten Truppen Fühlung zu bebalten.

, letzteren vesanden sich vier kanadische ».7.RlM>
<=,tinih »n ' („Ö»e " b,le  h " " be des Feindes fielen. Aber ewige

macbten  die Kanadier einen brillanten und erfolg.
unserer Obe oA eroberten die Kanonen (I I ogi . den Bericht
Ä ^ rer Obersten yeere - leitung vom 2«. April I I D. Red.) zurück
rinen iKten ”* ^wchtliche Anzahl Deutscher gefangen, darunter
XaXrteUunb  ffnfMu h»"en große Verluste, aber ihre^ hlerreu "No Entschlossenheit retteten die Lage.

bsl Niederlage der englischen Truppen
LiS h! " ' t f° h°utt 'ch aus diesem „amtlichen
2 ,; baß selbst die Landsleute Kitcheners trotz der
Appeti !. Jo !m Bull >m fcbmeden mvbeth  Besten

- ta ^ "chmals : Oie ..bösen Gase «.
riffiie nnn s>n!o Rpril . Die Blätter veröffentlichen die Be-
l »» orl*n f t!‘9enaeugen über das letzte deutsche Mittel
Erffiifoio - r rfenöen  Dampf , den die Deutschen von ihren
Dj? Franlown ' b9^ 9" . bie  sranzösischen Linien trieben.
ber  deutsch !» ii - ü bmertt ' daß hinter der Brustwehr
vor lüb ainn Schützengraben etwas Außergewöhnliches
npr Jüot 9 ng 's ®aren  dort mehrere Oeffnungen her-
ffi b ah Si!e Deutschen warteten einen günstigen
!̂ . " b ab , um aus den Behältern unter Druck stehende
Cblorb 9, »? f^ ? r? " !̂ ' b" dern. Die Dämpfe wurden als
mck grftmmL ' Die französischen Soldaten sahen
mit Erstaunen sehr dichten schwärzlichen Rauch auf sich
stümun ^ be^ '^ nd rbie  Deutschen , die augenblickliche Be-
unterstük ? ausnutzend , vom Artilleriefeuer

.̂ ^ atzsngräben verließen . Die vordersten
bebeltt ^ tte " ii)r ® eful)t mit  einer Maske
»trptf, ; wm “ - «"

Presse bespricht die Anwendung
e fttckendel Gase durch die deutsche Armee und erklärt nur
oeroSr 9 »5,!9 fJ - ®ha 'e llab- bie  P ^üerten zum Ruckzuge
Wert n™ ' . J. ^ * den Alliierten jedoch gelungen das
LinL LkL " ^ l-utZumachen so daß 'die Deutschen
solüier Mittel m ".e ^ eichnen hatten . Die Anwendung .
lomzer Mitte ! sei ein neuer Beweis für die barbarilcke
K/,/ 9 !Uhrung Deutschlands . Âußerdem widerspreche sie

§ - ä  Äf « * -r ssH k
pwaiÄr s ?,s ®i, n„;ä “ iS 's
Pw ' - ' t «»er unO Ä A «»™ !
mfitlln  h e h * kühlem Vorbedacht und mit allen Hilfs-
rT/nve^ -Per bb "ischen Wissenschaft aus ge führt . Einige Mi-
K^ rkritiker , wie Oberstleutnant Rouffet im Petit Barilisn"SÄS !"11“ lm 3».™«* f»Ä ™,
w 30 1 ^Eg -erung auf, es nicht bei Protesten bewen-
59" Mob - ? " ' s° " b°rn die gleichen Mittel anzuwenden.

- " un  diese heuchlensckie Entrüstuna ^ Man
wird sich unschwer entsinnen ! daß unsere Oberste Heeres"
Ml' ! »" L! n Pachten vor einiger Zeit des öfteren
schon daraus hliigewiesen hatte , daß sowohl Franzosen wie
Russen bei ihrem Vorgehen Bomben mit giftigen Gasen
verwandten . Wenn nun unsererseits dasselbe Mittel geaen
aul ^ f/St  gewendet wird , regt man sich darüber

i machen als sie ? “ "" " «uch tn diesem Punkte - besser
r - j. jir , + „̂ »ser v -Bootkrieg.

rirfife^ t0^ °h^ .' I 4' ?lpri !k Rach hier eingetroffenen Nach-
rlchten ist der finnische Dampfer „Fraack ", der nach einer
gestrigen Meldung in der Nähe Finnlands untergegangen
(fr  iu °fnf ei.nen! deutschen Unterseeboot torpediert worden
Er ist sofort gesunken, die Besatzung gerettet . u.orven.
D- r ß 2(P o ‘ sRkrldung des Reuterschen Bureaus)
Der schwedische Dampfer „Ruth " aus Gothenbura
'Znrth Qm  Rk ' ttwoch hundert Meilen östlich vom Firth of
Forth von einem deutschen Unterseeboot torpediert und

Besatzung ist in Leith gelandet waLn -
D?r Flsthdampfer „Fuchsin" traf gestern in Aberdeen ein
mit der Mannschaft des Fischdampfers „Enooy " an Bord
der DfttüXTpf * ntld>en  Unterseeboot Mittwoch abend ander Ostküste beschossen wurde . Es ist unbekannt nh her
»Lnvor, " versenkt wurde . - Die Times « hS . J . £ V
Mschdampfer „Queenstown " la . d"ete g stem ^ Grimkbv
den Kap,tan und sechs Mann vom Fischdampfer & ßa.
wrence . der von einem deutschen Unttrseeboot Donners!
erttanken. 5^^ ^ oggerbank versenkt wurde . Zwei Mann

-f 6 Er^ Ä̂ ^ ««arifche Tagesbericht.

Im Meltenbranci.
Orfglnal -Krugsroman aus ernster Zelt

von Rudolf Zollinger.
_ , -Rackdru» nicht»effattet., , zg

i »Das lknke Rhetnufer ?" rief in spöttifckem -r »»-

Wä ^siFiz
!n>r^ Kurzer Hand den Garaus machen — ganz und
gar ! Ich habe einen Verwandten am Quai d'Orfan ,,,id
h  Slaube darum einiges von den Abmachungen zu willen
d!- rwischen uns und unseren ruhmvollen Verbündeten

^etroffen find . Jeder von uns dreien wird einfach
vQfydltQiii  u )ö9 er erobert , unb borems prnihf ^
von selbst, daß Deutschland in drei Teile geschnitten3

sfESSSSf
Si' tVÜ 'S  Ä
ri f Foä

«ÄÄÄK °-s
Prussien I — Nieder mit ihm I" rief ibm he»»

Ä ° % S? 5Âber " e? fa ? bE ^ " d" ^ 9^' O H mer es >ah bleich und angegriffen aus.

LL 'LSZS «°'"L-L &
®!". bewegte sich in den Pariser Straßen wie einer

Und ^ r^ b^ eb .artlichen Verhältnissen wohloertraut ist . . !
Und er blieb hier und da vor dem Schaufenster einer K»n».

lem“ i- b« SÄ 9:, ! :
Auch der im Vestibül eines bekannten Boulevard-

I ® 65  w ' t e" ,em Mal wie ein Ruck durch seinen Körper

. .. . Unverwandt haftete sein Blick an dem Bilde einer

m ml e,h 'ÜZ "i fZ m“ w,lmlw,n a “» e" " Nd ® « .

JÄ ?? ÄÄÄ Ä 5WSS
moM ^ ^ ' hen 9^ öermut ,en' daß das Original des Bildes
Aören mußte . ^ 9 Künstlerinnen des Theaters

sich hin !" " Ravenna I« sprach der junge Mann vor
Wandlungen doch ein ehrlicher Name durch¬

machen kann , wenn man erst einmal aufgehört hat lick
seiner würdig zu fühlen I" » iĤ urr yar , ,icy
er • ®r zauderte noch ein wenig ; dann trat er an den

BMt »" °N *m° ?L " " ' Wn" r i’tm ^äMloffitrer ouf
„ISerpeityen  Sie . mein Herr ! Fräulein Erna Ro-

mXV * Cme Ö9r  Künstlerinnen Ihrer Bühne , näht
„Allerdings I" erwiderte der Mann in einem Ton

M ?tt bUnkenntnis  des Fragenden ihm eine Art ' von
f ^ i !" ' „Uniere &efte und charmanteste Soubrette
Wenn Sie wollen , tonnen Sie sie heute Abend in einerihrer Glanzrollen bewundern ."

. »Gut — geben Sie mir einen Fauteuil . Aber wäre es
md )t möglich , die Adresse der Dame zu erfahren ? Ich

veriuchten auch ,n den Naihdaravsthnsiten om ,n
Der Hauptangriff des Feindes richtete sich gegp, , ÄHli
und die östlich anschließende Stellung . 'Jlad,- ,:*** $
mnr dieser Ansturm unter schweren " « "8^

Zunickgeschlagen. Zwei Bataillone des a," »
- hieibei last gaiiM > vernichtet, einige hundertMnn ^ S
sofort etnstßende Versolgungsnktion brachte ?'!«
von. 2« Schützengräben und vielem Kriea . !
Auch in den ubr,gen Abschnitten wurden '
des Feindes blutig abgemlesen. Vor den @LJ
Sljfelet Paffest ging der Gegner »nt«,

fluchtartig zurück. - In den qestria?«
das bisher gewonnene Gebiet trotz oerzwÄÄ? 3"
der Russen nicht nur behauptet, sondern südöltNti,^
noch erweitert . - %u der Front westlich des N , .°°i
Zoffzien und Polen , sowie auch am Dnjestr und f"
Geschutzkainvfe. Sonst Ruhe. 1 n ° n *>er ■

Der .furchtbare " Stampf bei
Hamburg . 26. April. (Ctr. Bin.) K'

wird dem „̂Hamburger Fremdenblatt " gemeldet
-. elegraph aus Boulogne berichtet, trafen dort
Lazarettzüge mit verwundeten Franzosen unx ^
? “ d°- S « <- « > 6,i Jptro R - chlhr « ,'
dieser Kampf der furchtbarste, den ste se?
Krieges erlebt haben.

Letzte Kriegsnachrichte «.
Berlin , 26. April. (WTB.) Bon maka.^

wird mitgeteilt , daß deutsche Marineflugzeuge
^ibderholt von englischen Handelsschiffen mit K '
Geschützen beschossen worden sind, ohne daß ^d̂ °
)en Fliegern angegriffen waren . In einem
bte§ durch eine Gruppe von fünf Fischdampf^ r? ? !
Gelegenhesten durch englische Handelsdampfer.
w- rdm b>- Schl, - mi , B - » L

leutf f bJ e ReUnng zweier über Bord
berf ^bsatzung des Dampfers nicht gestau!^

sodaß diese ertrunken seien. — Hierzu wirb
Spender Stelle mitgeteilt : Das deutsche Unterse°b-!Ä
aus dem Verhalte, ! des Fischdampfers , der zuerst J
N " ° us das Boot zuhielt und dann abdreL ^

^ " 8 8 Rorpostenboot dienendes Fahrzeuo
hatte . Er zwang den fliehenden Dampfer durch ßL
jurn © toppen , worauf sich der größte Teil der ^ eL.
b A® 00te  begab . Inzwischen ließen drei an Bock,^
gebliebene Leute Brieftauben auffleigen . Sie min! ^
ihre Boote heran und als diese in d?r Nähe ware! ^
die Leute über Bord . Nur einer von ihnen w2e
Booten gerettet während die beiden übrigen ertrank.
Unterseeboot , das zu dieser Zeit 250 Meter vom
entfernt lag , hat in keiner Weise das Rettuna ^m-̂
trachtigt Die Behauptung der „ Times ", die
bunj Funkentelegrammdienst von Peldhu weiter!

b-L -l ' wtL . " " " » b« ° m .gkL:

April . Zur Eroberung des Hart,
^ ! ? °pfe- heißt es im „Berliner Tageblatt "- Ä
UnL f,y? Uhmftri '-Cnen  Besitzes nicht lange frohk.
Unter bedeutend größeren Verlusten als das ersteÄ
^ ' Bergfeste abermals den stürmenden Deutsch? »,
lassen wussen. Der zähe Mut der deutschen Trumm,
hoffen h Schwierigkeiten überwunden und
hoffen, bald von wetteren Fortschritten zu hören !
d.e neueroberte Stellung endgültig sichern werden

26 ‘ dkpril. Als neutrales Urteil überi
ltche Schlachtberichte bezeichnet die . Vossische Zeüum-

°us der „Tyd " wo es heißt :' Da ? einem? ü
« “! ® aE r' rote. bel Soiffons . das anderemal die l

*" Öi r Kampagne , dann aber sind ül
2 ? ? ^ “ den englischen und französische,?
nchten dre Siege der Deutschen ermöglichen . Liest
Telegramme belder Seiten , so erhält man den Eindruikt
es den Alliierten schwer fällt , ihre Niederlage einzuges,'

Berlin , 26 . April . Die Einzahlungen auf dies
^ ^ chê zeigen^fortgesetzt eine erfreuliche Zunahme.

aufsuchen " " er Bekannter von ihr und würde sie

ein Zwanzigfrankstück auf das Zah«
8? -Egt' und da er dem Beamten von dem herausgegebem
G//de mit seiner gesunden Linken drei Frank als IrM
S.elo zuschob, wurde der Kassierer mit einem Mal sk^
liebenswürdig und mitteilsam.

„Rue de Charenton Nummer 7, mein Herrl - S»
haben , wie ich sehe, Ihren Arm verletzt . Es ist hoffenW
nichts von Bedeutung ?" 1 v" ^

"Danke — nein ! Für einen Fall aus sechzig M«t«
Hohe ist es unbedeutend genug . Also Rue de Chamt«

Theater tötig ?" ° U * " ^ aDenna  lange an Ihm>
„Seit drei Monaten , mein Herr I Und sie hat ei«

ausnehmend glanzende Karriere bei uns gemacht . Lena!«
war eigentlich nur für zweites und drittes Fach engagiert
aber derZufall wollte es, daß sie eines Abends , als wiri»|
großer Verlegenheit waren , für eine plötzlich erkrankte Äol-
legtn etnfpnngen mußte , und da hatte sie denn - inejlf
wegen ihres Aussehens und ihres Spiels , als wegen î A
Stimme — einen außerordentlichen Erfolg . Sie spB
ein so drolliges Französisch, von dem das Publikum immer
aufs neue entzückt ist. Denn von Geburt ist sie ja, n*
S ' e als alter Bekannter vermutlich wissen werden, ei«
Engländerin ." m

„Eine Engländerin — jawohl !" wiederholte
andere zustlmmend , während es ganz eigen ironisch#»
feine Mundwinkel zuckte. „Und die Engländerinnen Dl
augenblicklich ,n Paris besonders beliebt , nicht wahr ?'

„Oh , man reißt sich um sie. Sind sie doch die TM
ines Landes , auf das wir unsere schönsten Hoffnungäl
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Das Hinzutreten anderer machte dem GesprächEnde , und der nitino _ !o; möuuri:u;n anocrer machte Dem Geipra« ^

Cnbe , und der junge Mann mit dem verbundenen V»
bestleg draußen eine Autodroschke, um sich sofort nach
Rue de Charenton fahren zu lassen. Das Haus,dem er den Waaen verließ , fnh «ai «nmohm nu«, lis». - - v v zu lagen , vas s)uu9>
dem er den Wagen verließ , sah recht vornehm aus.
der Concierge , der ihm auf sein Klingeln öffnete, mach»
in feiner sauber gehaltenen Loge einen fast würdeoM»Eindruck . ' ' 9

Fortsttz mg folgt.
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gß April . »Petit Journal # meldet , dgß in '
B Püchtlwße aus dem Gebiet von Ppern ein-

>k " -̂ welche von den Militärbehörde » zum Verlassen .
* ffl0' , fpißert worden waren . — Demselben Blatt j

iot "" ^ aatsanmaltschaft infolge einer Anzeige , welche !
at t»e Kannte wohltätige Anstalten erstattet worben !
tK JSöttBß eingeleitet.
U1!“ ' gß . April . , WTB .) Nach Blättermeldungen
ki^ ' gestern vor Constanza die russische Flotte

nach dem Süden gesichtet . An der Spitze
x cin  großer moderner Panzer . Man glaubt,

Û uer in den Werften am Schwarzen Meere er-
^ »l> vru '

26.  April . (WTB .) „ Rußkoje Slowo«

^ ^ Tafelbutter hier nur noch für eine Woche vor-

26 . April . (WTB .) „ Rußkoje Slowo"

LZilna : Wegen Kohlenmangels ist der Betrieb
Lt ^ . ,z»zwerke eingestellt worden . Nur einzelne ent-
ißleklli)' » Stadt , wo der Aufenthalt sonst gefähr-
Lt * fonnte, sind noch beleuchtet . — Einer Meldung
Mlbe« Slowo " aus Kasan zufolge ist ein Deutscher
! ' ÄLwital wegen Beleidigung der Ahnen des Zaren-
M ' ibt Fahren Zwangsarbeit verurteilt worden.
Ko " skaU , 26 - April . (WTB .) Die „ Nowoje Wremja"

Teuerung der Lebensmittel , insbesondere

l *-® 1 und Brot , sind bedeutende Unruhen ausgebrochen.
Aeis4 — und Fleischerläden sowie von Material¬

sind zerstört worden . Der Gehilfe des
8 ^ «tnianns Oberst Model , Polizeimeister Solotareff

aufseher Woitzik wurden durch Steinwürfe am
l ^ Let  verwundet.

, „ rer« » w ^ on , 26 . April . (WTB .) Das Verfahren gegen
>u JCJ '® lM * h-icben deutschen Spione Hahn , Müller und Kupferle
°2 ? 4 " k » " ° » sch° d. n
, ° °Nt> zM ^ n gß . April . (WTB ) Der „ Times " zufolge

r ^ ,ggtsdepartcment in' Washington die Nachricht zu-
daß w der chinesischen Provinz Szetschuan

* ' §n o t herrscht . Das gleiche Blatt meldet aus
0 hc« der englische Hauptmann Dyer, der der persischen
Mchast zugeteilt war , am 15 . ds . Mts . am oberen
,->luß von Arabern ermordet worden ist . — Dasselbe
weißet aus Lissabon : Der Lissaboner Gemeinderat
aufgelöst, weil er es ablehnte, die Dekrete des jetzigen

^rjums als legal anzuerkennen . Die Regierung hat
Nerwaltungsausschuß ernannt.

Petersburg » 26 . April . (WTB .) Wie die Blätter
v ^sichen in der Umgegend jede Nacht große Feuer-

die durch die heimlische Spritfabrikation hervorge-
. werden.
Madrid , 26 . April . (WTB .) Das Amtsblatt ver¬
acht einen Erlaß , durch den 1) bis zum 1. Mai der
Moll auf ungewaschene Wolle und bis zum 15 . Juni
Ausfuhrverbot für gewaschene Wolle aufrecht erhalten

2) die Ausfuhr von verschiedenen Mineralen , Metallen,
, Rohleder, Schmieröle , Margarine und Weißmetall

« wird ; 3 ) wird die Transitausfuhr aller vom Ab-
Msort für Spanien bestimmten Waren verboten , wobei
«spanischen Hafen eintreffenden Waren als für Spanien

>t betrachtet werden ._ _ _
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Low tun Provinzielles.
* Herborn , 27 . April . Herr Vizewachlmeister Erich

(außen im Fußartill .-Regt . Nr . 3 (der Zweitälteste Sohn
üHerrn Dekans Profeffors Haußen  dahier ) wurde zum
iatnant d. R . befördert.  Wir gratulieren!

- Das Eiserne Kreuz erhallen hat Herr Assistenz-
. Lskar Meckel (ein Sohn des Herrn Kupferschmieds
!eikel dahier) in München . Wir gratulieren!

- Die Reichsunterstützungsgelder werden,
m uns die Stadrkaffe mtttkilt , nicht am Freitag , den

Md . Mts., sondern bereits am Donnerstag , den 28.
, Mts . in der Zeit von vormittags 9 —12  und nach¬
mittags3 - 6 Uhr ausgezahlt

- Ungedienter Landsturm . Das Musterunĝ,
guqäft des ungedienten Landsturms zweiten Aufgebots,
Eo der Jahrgänge 1869 — 1875 , für den Bezirk des
18. Armeekorps beginnt mit Montag , den 10 . Mai . Die
Kamine, an denen das Musterungsgeschäfl in den einzelnen
sdeisen stattsindet, sind noch nicht festgelegt.

—ZurNnhrungsmittelwirtschaft im zweiten
»kiegsjahr erhebt ein Sachverständiger in der „ Köln,
dolstzig.' eine Reihe von Forderungen . Er schließt seine
Beilegungen mit dem Ausdruck der Versicherung , daß unsere
Msichten für das zweite Kriegsjahr sehr gut sind , weil uns
« auch in wirtschaftlicher Beziehung organisiert und vor-
meitet sehen wird . Für die mit der Ernte beginnende neue
«iuschaftsperiode ist die Aufstellung und Bekanntgabe eines
Planes erforderlich, der die Regeiüng unserer Volksernährung
^Berücksichtigung der Erfahrungen des ersten Kriegsjahres
°°riieht. Pie für Weizen und Roggen durch die BunbeSratS-
•Mtbrnrng vom 25 . Januar gelchaffene Organisation ist in
^ Grundzügen bis zum Friedensschluß beizubehallen . Die
«kbeibepreise sollten erhöht , die Mehlprerse herabgesetzt

"en, da die Mehlpreise » nverhälinismäßig hoch sind , die
. uuet lapuairrayiiy eujauni wtiucu uiup . o uv

bce KartoffetoerbraucheS wird die Festsetzung von

' . ^ reisen ab Landwirt empfohlen , zu denen für Gefahr
durch längere Aufbewahrung wachsende Zuschläge

.Mäßiger Höhe treten , die von vornherein für die ganze
lauchszeit festgesetzt und bekamttgegeben werden müssen,
lebe Spekulation auszuschließen . Die Bestände an

. einen »ad Großvieh müßten noch weiter eingeschränkt
^ zum Herbst müßten die Schweine auf etwa

|iuionen  reduziert sein ; durch die Vermmberung des
»tehbestandcs schon während des Sommers wird weniger

V f^/chem Zustande verzehrt und dadurch werden
an Rauhfutter für Herbst und Winter ge-

SfrT*: •tic  Veiteiluug von Gerste , Zuckerfutter und Kraft-
Ae » - " wie möglich organisiert werden,
^hr un!!" b. Steigerung der Fleischpreise im zweiten Kriegs-
Sm 30  m t,ne  Einschränkung des Fleischkonsums pro Kopf
$»* gegenüber normalen Zeiten ist vorauszusehen,

eutet aber keineswegs ein Unglück.

— Der Lcklitst der für Rehböcke
ist nach „Köln . Ztg ." im RegierungSvezirk Wiesbaden auf
den I . Mai  festgesetzt worden.

— Fürsorge für jrriegsbesctzödigte >n Hesse» .
Zur Verbesserung der genesenden Krieger und Renten em¬
pfangenden Kriegsbeschädigten beabsichtigt die hessische Zentral¬
stelle für Gewerbe eine Anzahl kostenloser Lehrgänge abzu¬
halten . Diese sollen statlsinden bei der Zentralstelle in Darm¬
stadt , an der Kunstuewerdelchule in Mainz , den technischen
Lehranstalten in Offendach , der Baugewerkschule in Bingen,
den Gewerbeschulen zu Bensheim , Michelstadt , Alsfeld,
Büdingen , Friedberg . Gießen , Nidda , Alzey und Worms,
ferner an der Schnitzschule zu Erbach und der Webschule zu
Lauterbach.

— Landwirtsckiaft und Krieg . Als Heft1 der
„Flugschriften des Kriegswirtschaftlichen Ausschufles beim
Rhein -Mainischen Verband für Volksbildung in Frankfurt a . M ."
erschien soeben der von dem Abteilungsvorsteher der Land¬
wirtschafts - Kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
Herrn Landwirtschaftsinspektor Keiser , Wiesbaden , gelegentlich
des Kriegswirtschaftlichen Lehrganges des genannten Verbandes
am 8 . März d. I . in Frankfurt a . M . gehaltene Vortrag.
An der Spitze der intereffanten Ausführungen steht der
Grundsatz : „ Niemand braucht zu hungern , aber alle muffen
sparen !" Redner weist besonders darauf hin , daß die Frage
der Volksernährung noch lange nicht mit dem Ernst , der ihr
zukommt , betrachtet würde , und daß unsere Bevölkerung noch
viel zu wenig über die wirkliche Lage unterrichtet sei In
dem Vortrage ist die Notwendigkeit der Mitarbeit der
deutschen Hausfrauen eingehend begründet und es wird an
Hand der Statistik gezeigt , welche Leistungen die Landwirt¬
schaft für die Volksernährung bisher vollbracht hat und im
Kriegsjahre noch vollbringen muß . Eine Zusammenstellung
des durchschnittlichen Verbrauchs der verschiedenen Nahrungs-
mitlel weist darauf hin , an welchen Nahrungsmitteln gespart
werden muß und es wird in dem Vortrage besonders auch
zahlengemäß nachgewiesen , welche Ersparniffe aus ernährungs¬
physiologischen Gründen in erster Linie zweckmäßig sind.
Sodann wird ein Ueberblick über die uns fehlenden land¬
wirtschaftlichen Produkte gegeben und es wird im einzelnen
dargelegt , in welcher Weise für sie Ersatz beschafft werden
kann . Der Vortrag befaßt sich auch mit den Fragen der
Milchproduktion und der Milchocrwertung , der Abschlachtung
der Schweinebestände und der Kartoffelersparnis , der Her¬
stellung von Dauerwaren sowie den sonstigen in der Kriegszeit
zu treffenden landwirtschaftlichen Maßnahmen . Der sehr
tnlereffante Vortrag ist kostenlos von der Geschäftsstelle des
Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbildung in Frank¬
furt a . M , Paulsplatz 10 zu beziehen.

Dillenburg »27.April. Herr Kreissekretär Jacobi  hier,
z. Zt . bei der Zivrlverwaltung in Lodz , ist an Stelle des nach
Bonn oersetzlen Rechnungsrales Mathies zum Rentmeister
an der hiesigen Kreiskasse ernannt worden.

Medenbach , 26. April. Herr LehrerHelfrich,  der
nach Wiedergenesung von ernsthafter Verwundung Mitte
Januar wieder ins Feld gerückt ist , wurde am 15 . März unter
Beförderung zum Leutnant  d . R . im Infanterie -Regiment
Nr . 116 das Eiserne Kreuz  2 . Klaffe verliehen.

* Gelnhausen , 26. April. Im Bertastollen bei
Bieber wurde der Bergmann Dell aus Roßbach von nieder¬
gehenden Felsmassen verschüttet und lebensgefährlich am Rück¬
grat verletzt.

Biedenkopf , 26. April. Für alle über 350 Meter
über dem Meeresspiegel liegenden Grundstücke im Krerle
Biedenkopf wurde das Saathaserquantum von 4 auf 5 Zentner
pro Hektar erhöht . — Im Kreile Biedenkopf sollen durch dir
Zentral - Einkaufsgenossenschaft in Berlin 550 Schweine zum
Abschlachten aufgekauft werden.

* Friedberg , 26. April. Während eines Jagdganges
griffen zwei hiesige Einwohner einen belgischen Kriegsgefangenen
auf , der aus dem hiesigen Gefangenenlager entwichen war.

* Frankfurt a . M . , 26 . April . Der König und
die Königin von Württemberg träfen heute mittag mit kleinem
Gefolge hier ein und nahmen im „Hessischen Hof " Wohnung.
Mil dem Abendzuge reisten sie nach Stuttgart weiter.

Drommershausen , 26. April. In der Samstag¬
nacht wurde — vermutlich durch Brandstiftung — die nahe
dem Ort beleg -ne Mühle durch ein Großfeuer zerstört . Der
Schaden ist bedeutend.

Vom Hunsrück , 25. April. Ein furchtbares Blut¬
bad richteten in Ravengiersburg Hunde in einer Schafherde
an . Drei Hunde drangen nachts in die wegen der Maul¬
und Klauenseuche vor dem Dorfe eingesperrte unbeaufsichtigte
Herde ein . Zwei Drittel der etwa 150 Tiere zählenden Herde
sind tot aufgefunden worden , teils sind sie, insbesondere die
vorhandenen diesjährigen Lämmer , von der sich ängstlich zu¬
sammendrängenden Herde erdrückt worden . Erst als ein
Schaf sich blökend auf dem Hofe seines Besitzers einstellte,
wurden die Einwohner aufmerksam.

Aus drm Reiche.
S« -jähriges Militärjubiläum des Staats¬

sekretärs Tirpitz . Der Kaiser hat dem Staaltzsekrelär
oes Neichsmarineaurts , Trostadmwal von Dlrpltz , an ' ölz-
lich dessen fünfzigjährigen Dienstjubiläums folgende Ordre

zugehen laffen . Hauptquartier, den 24. April 1915.
Ich spreche Ihnen zu dem heutigen Gedenktage Ihres vor

fünfzig Jahren erfolgten Eintritts tn den Marinedienst Meinen
herzlichsten Glückwunsch aus und gebe gleichzeitig Meiner Freuds
darüber Ausdruck, daß es Ihnen mit Gottes Hilfe vergönnt ist.
diesen Tag noch im aktiven Dienste und In voller Rüstigkeit zu be-
gehen. Ich benutze gern auch diesen Anlaß , Eie Meiner wärmsten
Dankbarkeit für Ihre dem Vaterlande durch den erfolgreichen Aus-
bau der Marine geleisteten großen Dienste zu versichern. Mit be-
rechtigtem Stolze können Sie heute auf dieses Ihr Lebenswerk
blicken, dessen Bedeutung der gegenwärtige Krieg in da « hellste
Licht geletzt hat . Als äußeres Zeichen Meiner dankbaren Ge-
sinnung verleihe Ich Ihnen hiermit die Schwerter zum Kreuz der
Großkomture des Königlichen Hausordens von Hohenzollern.

gez. : Wilhelm I . R.
Auch die Könige von Sachsen und Bayern sandten

dem Jubilar Glückwüusche . , .
-)- Bitte um Kissen für verwundete . Ein Aufruf

im September vorigen Jahres , in welchem um Kiffen aller
Art für den Transport von Verwundeten gebeten wurde,
hatte großen,Erfolg.

va  oer Vorrat an Kisten mittlerwelle zu Ende ge¬
gangen ist, so wird noch einmal herzlich gebeten , neue
einzusenden . Bei Anfertigung von Kissen , welche für
Feldlazarette bestimmt sind , empfiehlt es sich, die Fül¬
lungen von Kapok oder Federn und die Größe von un¬
gefähr 33/45 Zentimeter zu wählen sowie einen Ersatz-
Bezug beizufügen.

Ihre Kaiserliche Hoheit die Frau Kronprinzessin
interessieren sich lebhast für diese Sammlung und stifteten
bereits selber Kissen für diesen wohltätigen Zweck.

Sanunelstelle in Berlin : Staatliche Annahmestelle für
freiwillige Gaben Nr . 2, Berlin NW 6, Kailstraße 12.
Gräfin Botho zu Eulenburg . Gräfin Döuhosf -Friedrichstein.

Gräfin Roß.

Vermischtes.
4 - Burg Kreutzenstein an der Donau nieder-

gebrannt . In der durch ihren Reichiuni an Kunstschatzen
berühmten , dem Grafen Wilczek gehörenden Burg Kreutzen¬
stein bei Korneuburg nächst Wien brach ein Schadenfeuer
aus , das in der Tischlerwerkstätte entstand und dort
längere Zeit unbemerkt wütete . Erst Sonntag früh 6 Ubr
entdeckte der Schloßkaplan den Brand . Dem Feuer fielen
zum Opfer : ein Teil des Dachstuhles , das sogenannte orien¬
talische Zimmer , über 1000  Kupferstiche , darunter einige von
Albrecht Dürer von unschätzbarem Wert , und das soge¬
nannte Bilderzimmer mit wertvollen Gemälden . Vieles
dürfte auch durch Wasser beschädigt worden sein . Den
jedenfalls sehr großen Gesamtschaden abzuschätzen , ist vor¬
läufig unmöglich . Der Brand dauerte am Montag noch
an , konnte jedoch als eingedämmt betrachtet werden.

4 - Ein belgischer Ministersohn gefallen . Pariser
Blätter melden , daß während der Kämpfe nördlich von
Dixmuiden in der Nacht vom 22 . zum 23 . April auch der
älteste Sohn des belgischen Kolonienministers Renkin ge¬
fallen ist.

4- Englische „vechlfprechung ". Die deutschen Offiziere
Sandersleben und Andler wurden am Sonnabend in
Chester vor ein Kriegsgericht gestellt , weil sie aus dem
Gefangenenlager geflüchtet waren . Beide Offiziere gaben
die Tatsache der Flucht zu , protestierten jedoch gegen den
Gerichtshof , da sie kein Ehrenwort gegeben hätten und
nach der Haager Konvention nur zu einer Disziplinar¬
strafe verurteilt werden könnten , die von dem Komman¬
danten des Lagers zu verhängen wäre . Der Protest
wurde nicht angenommen . Das Urteil bedarf der Be¬
stätigung . Es wurde noch nicht bekannt gegeben.

Wie ein russischer Fürst vom Glücksspiel geyeni
wurde . Fürst G ., der einer der bekanntesten Sportsleut«
von Petersburg ist, war ein leidenschaftlicher Spieler.
Eines Abends war er stark im Verlust , und um das Ver¬
lorene wiederzugewinnen , scheute er sich nicht , sein ge-
samtes Vermögen an beweglichem und unbeweglichem Gut«
aufs Spiel zu setzen . Es blieb ihm nichts als sein Wagen,
der ihn vor der Tür erwartete . Er verlor Wagen und schließ¬
lich auch die Pferde , und so war der letzte ihm verbleibende
Rest das silberbeschlagene Geschirr , das er eben erst
aus Paris bezogen hatte . Plötzlich wendet sich das Gluck
und wird dem Fürsten so günstig , als es ihm vorher ab¬
hold gewesen war . In wenigen Stunden war er wieder
im vollständigen Besitze des Verlorenen . Fürst G . spielt
eit jenem Abend nicht mehr . In seinem prächtigen Palais

zu Petersburg hat er aber das Geschirr in einem Glas-
schrank ausgehängt und zeigt es seinen Freunden al»
Zeichen des Glückwechjets und seiner Besserung.

Die gesrüßigen Rallen . Bei der Durchsicht de,
RechenjchastsbenchtsdesGouuernemeuts -Laiidkrankenhauses
in Kursk hat das Berwaltungsmitglied Kondraschew einige
Unstimmigkeiten entdeckt . Es fehlte zum Beispiel der
Nachweis , wo einige 3000 Eier geblieben seien . Der Auf¬
seher Pawlenko behauptet , die Ratten hätten sie gefressen.
Gut ! Aber bei der Kohlenrubrik stellte sich ebenfalls ein
Fehlbetrag von 23 000 Pud heraus . Wo sind diese
23 000 Pud geblieben ? „ Die Ratten haben . . . Da«
wurde dem Revidenten denn doch etwas zu arg ! Sr
weigerte sich, den Rechenschaftsbericht zu unterschreiben und
verlangt , man solle ihm erst die naturwissenschaftlich inter-
essame Frage beantworten , ob Ratten Steinkohlen zu ver-
frühstücken pflegten.

Volksspiele in Marokko . Unter den zahlreichen merk-
würdigen Spielen der Berber und Araber in Marokko
verdient das „Cha " besonders Beachtung . Es ist ein
Borerspiel , das vor allem im Distrikt des Bordj bu Arreri
zur Zeit des großes Festes gespielt wird . Ein Eingeborener
sitzt aus der Erde und wird von einem Gefährten beschützt,
der ihm die Hände auf die Schultern legt und ihn
gegen die Angriffe der übrigen Spieler verteidigt.
Wird einer getroffen , so muß er die Stelle de.
Sitzenden einnehmen . Ein anderes Spiel ist die
„Koura ", eine Art Polo , aber zu Fuß gespielt . Zwei
Abteilungen zu je zehn Mann kämpfen um eine hölzern«
Kugel . Ohne Ziel geschleudert , wird sie von beiden Par-
teien verfolgt , die sie mit ihren Stöcken tn « eigene Lager
zu treiben suchen . Da die Mauren sehr geschickt und
kräftig sind , kommen nicht selten schwere Verletzungen vor,
gelegentlich sogar Todesfälle . 79 —-

Aus Tier - und Pflanzenreich.
Ein seltener Hecht . Noch vor mehreren Jahren fand

sich im Heidelberger Schloß ein Gemälde , welches einen
Hecht mit goldenem Ring und der Unterschrift darstellte:
„Dies ist die Größe des Hechtes , so Kaiser Friedrich dieses
Namens der Andere , mit seiner Hand zum Ersten in den
Wog zu Lautern gesetzet , und mit solchem Ringe bezeichnet
hat Anno 1230 . Ward gen Heidelberg gebracht den
6. November 1497, als er darin gewesen war 2b? Jahre.
Die Chronik berichtet über das seltene Original dieses
Konterfeis folgendes : Kaiser Friedrich ll . ließ sich bet
Kaiserslautern einen Palast erbauen . In unmittelbarer
Nähe davon befand sich ein großer , ausgetrockneter
Fischteich , der Kaiserwog genannt . Diesen ließ der
Kaiser von neuem mit Wasser füllen und setzte eigen¬
händig einen Hecht hinein , nachdem er ihm zuvor einen
goldenen Reisen mit der griechischen Inschrift hatte um-
legen laffen : „ Ich bin unter allen Fischen der erste , der
durch die Hände Kaiser Friedrichs II . in diesen Teich ge-
setzt worden , am 5 . Oktober Anno 1230 " . Der Ring war so
eingerichtet , daß er sich mit dem Wachstum des Tieres
ausdehnen konnte . Im Jahre 1497 ward dieser Fisch ge¬
fangen und nach Heidelberg gebracht . Er soll eine Lange
von 19 Schuhen gehabt und 350 Pfund (?) gewogen
haben . Kurfürst Philipp ließ das seltene Exemplar in
seiner natürlichen Lauge malen und das Bild tm tzschlog
aushungen . _

WeiUmrger Wetterdienst.
ißorau«ndjtTi*e Witterung für Mittwoch, den 28 April.

Heiter und trocken , bei geringem Nordostwind Temperatur
wenig verändert . _

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ä . Klose , Herborn.



Angriff eines deutschen Unterseebootes auf
einen englischen Dampfer.

Volkswirtschaftliches.
Ausstellungen im Jahre 191.4. Nach den

Katastern der Ständigen Ausstellungskommissionfür die
Deutsche Industrie sind im Jahre 1913 nicht weniger als

^ Ausstellungen aller Art bekannt geworden^davon 223 in Deutschland und 35S im Auslande An
^vorstehenden Ausstellungen sind in den Listen der Korn"

fr , verzeichnet 101 deutsche und 149 auslän.
hi. f6 Beranstaltungen , sonach sind insgesamt für 1913 und
PrF,^

Enweckmigen und Erfindungen.
«r - projettN -Aeroplan . Der Erfindunasaeist der
Aviatiker und Waffentechniker begnügt sich nicht damit

mit  geeigneten Kriegsmaschinen auszu-
lermanbeln  selbst soll sich in eine Art Projektilverwandeln . Im Pariser Salon hat die Firma Dever-
du sm einen Flugapparat ausgestellt, der in weiten Kreüen
Ef errtoun . n ije. oorruft ObsS L Äarat Joo
Kilogramm wiegt , ist er so klein, daß er bequem in einem
ÄÄW Wnrt>en  könnte . Er mißt nämlich
kl/I ^ ter in der Lange , während die Flüqelweite
«1/ o Ctr betragt ; die Oberfläche der Flügel umfasst nur
dies-m^N ^ u "'^ br. Ein Motor von 160 Pferdekräften gibt

® 5 man  f ° 8cn  möchte , eine Geschwindigkeit
Kilometern in der Stunde , die bei geradlinigem

? "8 auf 240 Kilometer in der Stunde gesteigert werden
kann. Auffallend ist die Aehulichkeit dieser Malckinp mit
einem mon ^ L,ich d,- SchrL " ,7 .

'st dre Silhouette in der Tat fast identisch mit der
ser furchtbaren Seeunholde . Dieses verdächtige Aeustere

ist wenig beruhigend , und in der Tat ist die Fluamaickin-
SttrinprflsI! k"'' schwache Nerven . Seine geringe
Flügelfläche bringt es nämlich mit sich, daß der Avnai -nt
nur auf Höchstgeschwindigkeit eingestellt werden kann̂und
Le gemachliche Landung , wie dies beiden m ?sten am
deren Flugzeugen der Fall ist, sich verbietet. Die Lank,.?««
®ub nämlich bei einer Geschwindigkett von msndestens
kejO?rfor̂derttck̂ ist werden, wozu eine Flugfertig,reu ersoroertich ist, die derjenigen eines Peaoud iü.
lckln"? Die enorme Geschwindigkeit der̂ Ma-
Nackt 'K btn ^men Projektil-Aeroplan eing?.
bracht. Diese soll demnächst ihre erste Vrobe hpftPh*«
SÄ ma" kn Aviatikerkreisen mit all/rgrkßt » SpaLg

. _ . 2̂1 us (Brok-Berlin.
Die « arkoffelversorgung der Städte . Der vom

Exzellenz Wermuth einberufene Vor-
Derbandli, ? n-"n ^ Eadtetages hat am Sonnabend feine
.«erhandlungen über die Kartoffelfrage zu Ende geführt
Sur b° °nd°r- wichtig wurde eraästet? daß eine den Ver.'
^ "v>s.st" der Städte gerecht werdende Grenze zwischen
l e rZl e Z mtM Z  Bevölkerung, für die die öffentliche
Kartoffelversorgung bestimmt ist. und der sonstigen Be-

gezogen wird. Ferner erscheint notwendig , daß
der" soweit  seine Betätigung den Erwerb
ftSrt in 1 MUt ^ minderbemittelte Bevölkerung nicht

der Möglichkeit, für die übrige Bevölkerung sich
m,t Kartoffeln zu versorgen, nicht beschränkt wird. ’
_ « der Futtermittelmangel . Den laut-
gewordenen .Klagen über mangelnde oder unerschwinglich
teure Futtermittel kann zumeist abgeholfen werden wenn
Es "hat "ke?neN ^weck" hi^ '^ '8' ® e9  eingeschlagen wird,o sar2re . nC¥y tü?<*' die Bezugsveremiauna der deutschen
Landwirtt in Berlin um Lieferung zu bestürmen da diele
nur an Kommunalverbände und die oom Reichskanster

Ä !'B,S .S 'Ä ,ÄtÄssr&s:&
ist nur halb so hoch, wie der Preis der A?s andsware
Auch uuoergallter Zucker ist reichlich vorhanden Me Ber^

buttermittel«mb i„

?butschland befindlichen Mengen von Reis , Bruchreis und
f* aft Pm T efi T ef rÖn« Uunt>  derZentral -Einkaufsgefell-

m. b. H., Berlin , Behrenstraße 21, das Reckt auf
Erwerbung der in Frage kommenden Mengen ?» den
ststgefetzten Höchstpreiseneingeräumt worden. Wer Vollreis
Bruchreis oder Reisniehl am 26. Avril in
ae?ellfckaft^an ?Pi" blS  3 um  29 . 2tpril der Zentral -Einkaufsügesellfchaft anzeigen , wobei die Mengen ausaeicklollen
sind, die unter zwei Doppelzentnern betragen 8 Für die

- £ £9S ASSBffR nshsfr

Aus Her- und Pflanzenreich.
<rn wieder Ehren gekommene Zimmerpflanzs.
.uie FUihsie, die in der Biedermeierzeit die unentbehrliche
Dekoration der Stuben unserer Sinter mar, war viele

'"durch zu völliger Bedeutungslvjigteit ver»
miptl-k' . ^ st m den legten Jahren ha , man sich ihrer
wieder erinnert und ihr einen Ehrenplatz in unserem Erker

wiesen. Den ersten Blütenstrauch der Fuchsie mit
scharlachroter Blute und violettblauex Krone entdeckte der
Franz,skanermünch Pl >„„jer im Jahre 1696 auf der ufrtka-
«1t Ä1l! (' ,®rv devovnte ihn nach dem berühmten
Botaniker Leonhard Fuchstus: b'uoii.Kg tnpliyila ; doch erst
ein volles Jahrhundert später fand sie in de» europäischen
r >̂ e" Eingang . Mexiko, Peru , Kolumbien und Chile
sind jedoch ebenfalls als die Heiniat der Fuchsie anzu-
lehen , wo sie von den Eingeborenen „Pflanze der Schön¬
heit genannt wird. Neuere Reijende haben die Fuchsie
luuu\  4ü {,b■;? und schattigen Hohlwegen Venezuelas.
8000  Fuß über dem Meeresspiegel , vorgefunden.

Landwirlschaft und Viehzucht.
Ein Alitket gegen Maut - und Klauenseuche wird

yickcktpn.̂ » "N̂ t A îeger und seinem Mitarbeiter und
Assistenten Dr. M. Krause in einem aus dem Safrantn
gewonnenen chemischen Präparat empfohlen , das Trnpo-

wird. In der „Berliner klinischen Wochen-
sch ist teilen beide Herren mit. daß ein Kattowitzer Tierarzt

ausgezeichnete Erfolge damit erzielt habe. Nach
dieser Mitteilung waren auf einem Gute 80 Kühe sehr
schwer an der Seuche erkrankt. Nach Anwendung des
neuen Mittels waren sie aber bereits nach zehn Tagen
wieder völlig gesund. Auch an anderen Stellen konnten
vorzügliche Erfolge erzielt werden. Das Mittel wird mit
dem Getränk verabreicht und soll auch bei anderen , durch
Blutparasiten heroorgerusenen Tierkrunkheiten gute Dienste
leisten . Im Interesse der deutschen Viehzucht, die in den
letzten Jahren so stark unter der Maul - und Klauenseuche
zu leiden hatte, wäre sehr zu wünschen, daß die Meldung
der „Medizinischen Wochenschrift" sich bestätigen mochte.

Futiermittelverkaiis
In den nächsten Tagen treffen hier »

ladungen 4
Zuckerrüben

ein. Interessenten wollen ihren Bedarf hofh
Herrn Beigeordneten Christian Schumg?

Herborn , den 26. April 1915. |
Der Bürgermeister : Bick

Für die uns beim

scheiden meiner lieben GatL
bewiesene wohltuende Xeiü
nähme sage ich im Nam*
der Familie herzlichen Baut

H. E. Wurmbach,

Uckersdorf, den 26. AprilM

JUil“
Aecteljä'
U

t ins

Maiktfinlciii.
granfrntf , 26. April. Per lOO Pfd . Lebendgewicht.

1. Qual . Mk. 60—66Ochsm

Bullen

Kühe, Rinder und Stiere

Kälber
0

Hämmel
9

Schweine

2. . „ 55— 69
1. » . 52— 57
2- 48—51
1. Qual . Mk. 52— 58
2- „ „ 52—58
! • , „ 60— 64
2. , 56— 60

» . 53
2. „ . —
1.
2.

öriefmäppeb,
zzzzzzzzzz:  mit 5 Vogen und 5 Couverts -»>

in einzeln wie auch zum Wiederverkalff^
in verschiedenen Ausführungen wieder vorrätig s,r

Luoddiuekorvi Lwil
Herborn.

, 100— 105
„ 100— 105

(Betreibe.
sru • an , per 100 kg. ohne Sack,
ffietjen Mk. 28.70 Roggen Mk. 24.70
^rste „ 29 .25 Hafer „ 27.30
hpa cs^ nf*l0c 1*er  beschlagnahme des Brotgetreides und
des Hafers findet kein Handel und infolgedessenauch keine
Notierung auf dem Fruchtmarkl statt. Die angegebenen
und Roaaen ' llnd feft01cfcÖten  Höchstpreise. Bei Weizen
trüLJ l8 o ri !"b b, e „ am L uud 15. jeden Monats ein¬
tretenden Zuschläge berücksichtigt.

Kartoffeln.
Kartoffeln  in Waggonlad. p. 100 ^g . Mk. _

fco. im Detailoerk. „ „ „ „ _
Heu und Stroh.

Heu per Zentner — Stroh _
Auf dem Frankfurter Futtermittelmarkt

nicht mehr latT dtt& ^ ^ttermutelpre .se bis auf weiteres

^ukruk.'

: Photographische Aunstan^ j
Heinrich Apel, Amdoi

! B bei Herborn.
I Photographische Aufnahmen von Familien «
i einzelnen Personen, candschasten, Architektur,'In
^ Gruppen, Vereine , Hochzeiten usw.

Gj :*: erhalten Preisermäßigung
i Vergrötzerungen.selbst noch nach ganz alten Bi
| nach eigenem Verfahren unter Garantie der Aehnliq
g Photographie auf Grabsteine . Brosche.,
^ Manschettenknöpfe, Medaillons »sw, '

mit Semi -Smaillebilder.
G Anfertigung von Ansichtspostkarten in allen

führungen, Diapositiven usw.

G Einrahmung von Bildern und Brautkränzen garam
0  staubfrei , proben und Muster von Photographien
G stehen gerne zur Verfügung.

Schreiben Sie bitte Postkarte, Sie werden sofort bedi

jal*
ifttriej

Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland
Millionen deutscher Männer bieten

ihre Brust dem Feinde dar. Viele von ihnen
werden mcht zurückkehren. Unsere Pflicht ist es
b*r, b*e Hrnterbliebenen der Tapferen zu sorgen'
Ausgabe des Reiches ist es zwar hie/ i,r erster
Linie zu helfen, aber diese Hilfe must eraänrt
^den durch freie Liebesgaben, als Dankopfer von
der Gesamtheit unserer Volksgenossen den Helden
dargebracht, die in der Verteidigung des Deutschen
Vaterlandes zum Schutze unser Aller ihr Leben
dahingegeben haben.

Deutsche Männer. Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell! Auch die kleinste Gabe

ist willkommen!
Es werden auch Slaatspnpiere und Odli-
gartsne « rntgegengemommen . Die Geschäfts¬
räume befinden stch KerU» NW 40 , At/enstr . 11.

Zahlstellen:
Sämtliche Reichspostanstalten(Postämter. Lostaaenturpn
t l bie  Reichsbank-Haupt- und Refihsbank

t i nbUfttit' berliner Handelsgesellschaft
6oc5,mefr3£ und Diskomobank, Delbrück,

^ m Bank, Diskonto - Gesellschaft,
Dresdener Bank, Georg Fromberg & Co,, von der Hend & Co
Jacquier & Securius , F . W, Krause & Co , Ku?

Darlehnskasse, Mendelssohn & Co., Mittel-
^/bd tbank, Nationalbank für Deutschland, Gebrüder

Sckickler, sowie die sämtl. Depositenkaffen vorstehender Banken ^

—- —- tu,c,

Ne«!m-  Bruchleidende-W,»« El
bedürfen zur Behebung ihres Leidens kein sieW

m, ŝuchband mehr, wenn sie meinen in Größe»etfi
nact) Maß und ohne Feder hergestcllte. Tag und Nacht Iq

Universal-Bruchapparat
tragen, den ich auf Probe gebe und bei Nichtkoii«
dm vollen Betrag gerne zurückzahle. Bin s« ,
Mittwoch , den 28 . April abends von 7- 8 V
und Donnerstag , den 29 . April von 9 - 21ß-
o>DrUenburg . HotelN eu h0ff mit Mustern vom«»
Appar., sonne mit ff. Gummi und Federbänder, auchßl
KtNder, sowohl mit fämtl . Frauenart. wie Leib-,W
Umstands-, Muttervorfallbinden,  anwesend, m
tiew für fachgem. streng diskrete Bedienung. W
i. Hau,e b. Anmeld. i. Hotel. F . Mellert , Konst«

(Bodensee), Weffenbergstraße 15. Telefon 515.

föbigf
heule

mirfl
un(er
dere
an3
nad)
3eit,

Lehrling
für mein gemischtes Waren
geschäft gesucht.

§*  Ortmann Dachs.
E semroth.

Mövl . Zimmer
zu vermieten.

Kaiferstraste 13 I

Gebe. Fahrrad,
wenn auch defekt, zu kaufen
gesucht.  Off . unter O . L.
an die Exped. d. hsiass. Volksfr.

rvmjMNlev
Donnerstag , 89 . ^

11 Uhr Vorm, werde»
Driedorf bei der $ cr
von W. Scknautz

1 Ackerwage«
öffentlich meistbietend
versteigern.

Weber , Gerichts

Ü -Oj
liefert G. A«dt «5
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